
top: Frau Dr. Schuster, die Corona-Pande-
mie reißt große Löcher in die Spendenkas-
sen wohltätiger Organisationen. Das be-
kommt sicherlich auch die Olgäle-Stiftung 
zu spüren.
Schuster: Leider ja, wir haben kräftige Ein-
brüche bei den Spenden zu verzeichnen. Wir 
mussten unser jährliches Benefizkonzert 
absagen, darüber hinaus sind viele Anlässe 
– zum Beispiel runde Geburtstage – und Ak-
tionen entfallen, bei denen immer wieder 
kleine und größere Beträge für unsere Stif-
tung zusammen kamen. Daran wird sich 
wahrscheinlich auch in nächster Zeit nichts 
ändern. Auf der anderen Seite gibt es aber 
auch ganz wunderbare Initiativen. So hat 
unlängst ein el� ähriges Mädchen, das zur 
Behandlung im Olgäle war, aus Begeisterung 
für das dortige Angebot abseits der medizi-
nischen Therapie auf Geburtstagsgeschenke 
verzichtet und der Stiftung Geld für unsere 
so beliebten Klinikclowns überwiesen. Auch 

zwei 11 und 9 Jahre alte Geschwister aus 
Stuttgart-Botnang wollten etwas gegen 
 Corona tun und anderen helfen, denen es 
nicht so gut geht. Dazu haben sie mit Hilfe 
ihrer Mutter knapp 600 Masken zugeschnit-
ten, genäht, gebügelt und ausgetragen oder 
verschickt. Der Verkaufs erlös, großzügig 
aufgestockt von den Käufern sowie den El-
tern, kommt in Teilen ebenfalls Klinik-
clowns zugute. Für uns zählt jeder Cent, da 
wir ja auch extreme fi nanzielle Verpfl ich-
tungen eingegangen sind.

top: Lässt sich das konkretisieren?
Schuster: Wir finanzieren jährlich me-
dizinische Geräte im Wert von circa 
500.000 Euro, außerdem stellen wir für 
rund 700.000 Euro zusätzliches Personal 
zur Verfügung. Dazu zählen Psycho logen, 
mehrere Sozialpädagogen, eine Wissen-
schaftlerin in der Krebsforschung, eine 
Erzieherin auf der Krebsstation sowie Arzt- 

und Schwesternstellen in der häuslichen 
Nachsorge von krebskranken oder schwerst 
chronisch kranken Kindern. Außerdem 
ermöglichen wir An gebote wie Pfl egebera-
tung der Eltern, Reittherapie für psychisch 
kranke Kinder, Musiktherapie auf der 
Krebs- oder Frühchenstation und Kunst-
therapie in der Psychosomatik. Nicht ver-
gessen werden dürfen unsere sechs Klinik-
clowns, die über die Stationen und in die 
Ambulanzen gehen, den Kindern die Trän-
chen trocknen und sie von Schmerzen und 
Sorgen ablenken. Denn Lachen stimuliert 
das Immunsystem und macht gesund. Da-
rüber hinaus fl ießen jährlich bis zu 100.000 
Euro in  weitere Sonderprojekte wie Freizei-
ten, Schulungen, den Stuttgarter Pädiatrie- 
und Patienten- Simulator STUPS oder klei-
nere bauliche Maßnahmen.

top: Wie kam es denn seinerzeit zur Grün-
dung der Olgäle-Stiftung?

„Die Versorgung am
ist mindestens so gut wie an einer

Olgä e
Uniklinik“

Minister Manne Lucha überreichte Stefanie Schuster die Staufermedaille in Gold

Als ö� entliche Anerkennung für ihr 
inzwischen 23-jähriges Engagement als 
Gründerin und Präsidentin der Stuttgarter 
Olgäle-Stiftung für das kranke Kind e.V. 
wurde Dr. med. Stefanie Schuster im 
September von Sozial- und Integrations-
minister Manne Lucha die vom Minister-
präsidenten verliehene Staufermedaille in 
Gold des Landes Baden-Württemberg 
überreicht. Ihr vorbildlicher Einsatz für eine 
Verbesserung der medizinischen Versorgung 
der oft schwerkranken kleinen Patientinnen 
und Patienten des Olgahospitals sei nach 
Ansicht des Ministers ein hervorragendes 
Beispiel für das Gemeinwohl und den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt. top magazin
nahm die Auszeichnung zum Anlass für 
ein Interview mit Stefanie Schuster über 
die Stiftung und ihre Arbeit.
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Schuster: Als mein Mann Oberbürgermeister der Stadt Stuttgart 
wurde, habe ich beschlossen, mich ehrenamtlich zu engagieren. 
Als Ärztin und Mutter von drei gesunden Kindern lag es mir nahe, 
mich im einzigen Kinderkrankenhaus der Stadt einzubringen. 
Ein schwerkrankes Kind ist schließlich eine extreme Belastung 
für die gesamte Familie. Begonnen hat die Arbeit der Stiftung im 
Jahr 1997, als mich der damalige Ärztliche Direktor Prof. Dr. Jörn 
Treuner um Hilfe für das Olgahospital in Stuttgart bat. Es ging 
ihm darum, das hohe medizinische Niveau dieser bundesweit 
einzigartigen Kinderklinik zu erhalten. Und zwar nicht nur auf 
der Station für krebskranke Kinder, sondern in allen Abteilungen 
und Bereichen. Bei meinen ersten Kontakten mit dem Olgäle fand 
ich eine Klinik im Bauzustand der 50er- und 70er-Jahre vor. Die 
Arbeit der Ärzte und des Pflegepersonals wurde durch vielerlei 
Defizite erschwert, die es unbedingt zu lindern galt. Die Wartebe-
reiche für die Familien waren trist und teilweise im zweiten Unter
geschoss gelegen. Es gab noch 6-Bett-Zimmer und keine Bäder für 
die Mütter, ein Rooming-In war praktisch nicht möglich. Dank 
zahlreicher Spenden konnten wir bereits im Altbau in der Bis
marckstraße die medizinische Ausstattung, die psychosoziale 
Betreuung sowie die kindgerechte Atmosphäre deutlich verbes-
sern. Erfreulicherweise hat die Stadt Stuttgart als Krankenhaus-
trägerin ebenfalls die Notwendigkeit gesehen, das Olgäle nicht 
nur zu renovieren, sondern in einen Neubau auf dem Gelände des 
Katharinenhospitals zu investieren.

top: Was macht denn das Olgäle so besonders?
Schuster: Was die Klinik vor allem auszeichnet, ist ihr ausgewie-
senes Spezialistentum. Die Klinik verfügt für alle hier behan
delten Erkrankungen über Chef- und Oberärzte, die absolute 
Experten in ihrem jeweiligen Fachgebiet sind und zugleich inter-
disziplinär zusammenarbeiten. Viele Krankheitsbilder betreffen 
schließlich mehrere medizinische Bereiche. Mehr Kompetenz 
und Know-how sind kaum möglich. Die Versorgung am Olgäle ist 
also mindestens so gut wie an einer Universitätsklinik. Gleichzei-
tig haben wir einen viel höheren Durchlauf als die Unikliniken im 
Land. Im Olgäle, der größten Kinderklinik in Deutschland, wer-
den jährlich ungefähr 16.000 Kinder stationär und bis zu 120.000 
Kinder ambulant behandelt.

top: Und trotzdem ist das jährliche Kostendefizit vergleichsweise 
hoch.
Schuster: Ja, und zwar deshalb, weil dem Olgäle durch die Fall-
pauschalenregelung oftmals die Abrechnungsmöglichkeiten für 
die hochspezialisierten Behandlungen fehlen. Die Krankenkas-
sen decken die Kosten für viele Leistungen nicht oder nicht aus-
reichend ab. Das Olgäle bekommt dieselben Fallpauschalen wie 
ein Kreiskrankenhaus, bietet aber das Niveau einer Uniklinik, die 
zum Beispiel für die ambulante Untersuchung eines krebskran-
ken Kindes 60 Euro mehr bekommt. Umso dankbarer bin ich 
daher der Stadt Stuttgart, die das Defizit durch einen Sonderzu-
schuss in wesentlichen Teilen trägt, obwohl die Hälfte der Kinder 
– und das sind meist schwerkranke Kinder – aus der Region und 
weit darüber hinaus kommen.

top: Wie wird festgelegt, welche Maßnahmen die Stiftung un-
terstützt?
Schuster: Im Rahmen einer jährlich stattfinden Fachbeirats
sitzung mit den Ärzten und der Pflegedienstleitung bekommen 
wir eine umfangreiche Liste mit Geräten und Projekten, die das 
Haus selbst nicht finanzieren kann. Wir wählen dann Maßnah-
men aus, die möglichst vielen Kindern zugutekommen, die Diag-
nostik verbessern und die Schmerzen bei Eingriffen verringern.
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Die gemeinnützige Olgäle-Stiftung 
für das kranke Kind e.V. wurde 1997 
unter der Schirmherrschaft von 
S.K.H. Carl Herzog von Württemberg 
gegründet. Aufgabe der Stiftung ist 
es, die Situation der oft schwerst-
kranken Kinder im Olgahospital zu 
erleichtern und die medizinische 
Versorgung zu verbessern. Die Klinik 
vereint viele medizinische Spezial-
disziplinen und ein umfangreiches, 
breit gefächertes Angebot an 
stationärer und ambulanter 
Diagnostik und Therapie für kranke 
Kinder und Jugendliche unter einem 
Dach: Kinder- und Jugendmedizin, 
Sozialpädiatrie, Kinderchirurgie, 
Orthopädie, Hals-Nasen-Ohrenheil-
kunde, Radiologie, Anästhesiologie 
und Klinische Genetik.

Die Olgäle-Stiftung setzt sich als 
Lobby für die kranken Kinder und 
deren Eltern ein. Sie wird dort aktiv, 
wo Stadt, Land und Krankenkassen 
an ihre finanziellen Grenzen stoßen. 
Im Vorstand der über 1.200 Mit- 
glieder starken Stiftung sind neben  
Dr. med. Stefanie Schuster als 
Präsidentin noch sechs weitere 
Personen aktiv, dazu kommen ein 
20-köpfiges Kuratorium und vier 
Teilzeit-Mitarbeiterinnen im Büro. 
Darüber hinaus helfen 80 Ehren-
amtliche als Besuchsdienst aus, 
wenn Eltern aus unterschiedlichsten 
Gründen keine Zeit haben, täglich 
am Krankenbett zu sein. Sie betreu-
en die Bücherei sowie den Internet-
raum oder spielen und basteln mit 
den Kindern. Unterstützt wird die 
Stiftung auch von namhaften Paten 
wie dem ehemaligen Stuttgarter 
Oberbürgermeister Prof. Dr. Wolf- 
gang Schuster, der Unternehmerin 
Dr. Nicola Leibinger-Kammüller, dem 
Ex-VfB-Profi Hansi Müller, dem 
Popsänger Hartmut Engler, dem 
Tänzer Eric Gauthier sowie Mathilde 
Fürstin von Waldburg-Zeil.

Helfen können Sie der Olgäle- 
Stiftung durch eine Spende auf das 
Konto bei der BW-Bank Stuttgart:  
IBAN DE22 6005 0101 0002 2665 50; 
BIC SOLADEST600.

Die Olgäle-Stiftung in Kürze
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top: Die Olgäle-Stiftung hat ja auch maß-
geblich in die Innen gestaltung des neuen 
Olgahospitals investiert.
Schuster: Das stimmt. Unser Ziel ist es 
nicht nur, allen Kindern unabhängig vom 
jeweiligen Krankheitsbild die Zeit im Ol-
gahospital zu erleichtern und die medizi-
nische Versorgung zu verbessern. Mittels 
einer kindgerechten Architektur und At-
mosphäre, wie sie etwa die große Arche der 
Hoff nung im Eingangsbereich, off en ge-
staltete Wartebereiche oder die Kranken-
hausclowns vorbildhaft verkörpern, soll 
Kindern auch die Angst vor dem Klinikau-
fenthalt genommen werden. Dank der sei-
nerzeit reichlich gefl ossenen Spenden war 
es uns möglich, unter anderem einen Ge-
staltungswettbewerb für die Innengestal-
tung auszuloben. Das gelungene Ergebnis 
ist bekannt. Als Beispiele nenne ich neben 
der bereits erwähnten Arche und den bun-
ten Wartebereiche nur die fröh lichen Tier-
fi guren an den Wänden der Flure als Leit-
system auch für die kleineren Kinder, die 
gut ausgestattete Bücherei oder den wür-
devollen Abschiedsraum. Vorbild war für 
mich ein neu gebautes Kinderkrankenhaus 
in Toronto, das ich 2001 im Rahmen eines 
Urlaubs besichtigt habe und das mir durch 

seine gelungene Innengestaltung bis heute 
in bester Erinnerung ist.

top: Wieviel Geld hat die Olgäle-Stiftung 
seit ihrer Gründung an Spenden gesam-
melt?
Schuster: Rund 30 Millionen Euro. Hier-
von sind etwa 20 Millionen Euro in das 
Olgäle gefl ossen, knapp 10 Millionen Euro 
sind unser Grundstock. An diesen Beträ-
gen sieht man, wie groß der fi nanzielle Be-
darf einer Klinik wie dem Olgäle ist und 
welchen Beitrag unsere Stiftung leistet, um 
einigermaßen das auszugleichen, was die 
öff entliche Hand nicht leisten kann. Er-
freulicherweise werden uns immer wieder 
auch Erbschaften vermacht.

top: Welches war für Sie in all den Jahren 
das schönste Erlebnis?
Schuster: Einer der schönsten Momente 
war auf jeden Fall die Eröff nung des Neu-
baus im Jahr 2014. Da steckte schon viel 
Herzblut drin.

top: Welche Wünsche haben Sie seitens der 
Stiftung für die Zukunft?
Schuster: Zum einen, dass wir weiterhin 
viele Menschen  motivieren können, durch 

Spenden sowie ehrenamtliches Engage-
ment den kranken Kindern und ihren 
 Familien bei zustehen und ihr Leid zu lin-
dern. Zum anderen wünsche ich mir eine 
kluge Politik, die auch langfristig die her-
ausragende Qualität sowie das eigene Profi l 
des Olgäle erhält. Dazu notwendig sind 
unter anderem auch weiterhin Abteilun-
gen mit eigenen Chefärzten. Auch hoff e ich 
sehr, dass es in naher Zukunft zu einer Ei-
nigung zwischen Stadt und Land kommen 
wird, damit das Klinikum als hochspezia-
lisiertes Schwerpunktkrankenhaus doch 
noch den Status einer Universitätsklinik 
erhält. Dies würde nicht nur die medizini-
sche Qualität auf Dauer sichern, sondern 
auch fi nanziell durch die höheren Fallpau-
schalen viele Probleme lösen. ■

Die Fragen stellten Matthias Gaul und Karin Endress

Die Klinikclowns
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